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Neuer Charme dank farbenfroher Kunst: Die Gestaltung der Auferstehungskapelle auf dem Friedhof an der Neufchâteaustraße wurde durch zwei gro-
ße, vom Künstler Eberhard Münch (Dritter von links) angefertigte Wandbilder aufgewertet. FOTO: ROTHER

Zwischenbilanz:
25 Kilometer
gesammelt

Herringen – Bewegung för-
dern – das unterstützt die Ju-
gend- und Stadtteilarbeit Her-
ringen in Zusammenarbeit
mit der Altengerechten Quar-
tiersentwicklung mit dem
Projekt „Herringen sammelt
Kilometer“. Die Gesundheits-
aktion findet noch bis zum
28. April statt. Die Verant-
wortlichen ziehen nach rund
einer Woche eine Zwischen-
bilanz.

„Aufgrund des schlechten
Wetters in den vergangenen
Tagen hat das Projekt noch
nicht richtig Fuß gefasst“,
sagt Alina Kroll von der Ju-
gend- und Stadtteilarbeit
Hamm-Herringen. Kleine Er-
folge habe es dennoch gege-
ben: Mit „nur“ drei Beteilig-
ten wurden immerhin be-
reits 25 Kilometer gesam-
melt.

Teilnehmer können nach
wie vor einsteigen – und auch
etwas gewinnen: Für die Per-
son mit den meisten Kilome-
tern in der jeweiligen Alters-
klasse gibt es eine Fitnessuhr.

Wer mitmachen möchte,
kann am Haus der Jugend
(Am Jugendheim 3) einen
Schrittzähler abholen, der ge-
gen fünf Euro Pfand heraus-
gegeben wird. Innerhalb von
24 Stunden sollte der Schritt-
zähler dann wieder zurück-
gebracht werden, um die zu-
rückgelegte Kilometerzahl zu
erfassen. Alternativ können
Teilnehmer über Social-Me-
dia-Plattformen ein Screens-
hot von der Aktivität schi-
cken. Mitmachen darf jeder,
der aktiv sein möchte. ine

Herringen – Die Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen
liegt Anika Hartung, Stadt-
teilkoordinatorin und Lei-
tung des Jugend- und Stadt-
teilzentrums Haus der Ju-
gend Herringen, besonders
am Herzen. Dass diese we-
gen Corona nun nur noch
eingeschränkt stattfinden
kann, lässt Hartung – und
die Kinder und Jugendli-
chen – kreativ werden.

Wofür haben Sie jetzt
„dank Corona“ mehr
Zeit?

Seit der Corona-Pandemie
bewege ich mich in gewis-
ser Weise in zwei Welten,
was den Zeitfaktor betrifft.
Beruflich geben wir Jugend-
und Stadtteilzentren weiter-
hin 100 Prozent für die Kin-
der und Jugendlichen sowie
die Bürgerinnen und Bürger
in unserer Stadt. Neben
kontaktlosen Giveaway-Ak-
tionen sind wir in digitaler
Form vielfältig für alle da.
Eine komplette Entschleu-
nigung habe ich jedoch im
privaten Umfeld. Im Dezem-
ber-Lockdown habe ich zum
Handarbeiten und Basteln
gefunden. Meine Mutter hat
mir das Stricken beige-
bracht, nach anfänglichen
Knoten in den Fingern
klappt es inzwischen schon
recht gut. Aktuell versuche
ich, meine erste Decke zu
stricken. Außerdem habe
ich zu Ostern für die ganze
Familie erstmalig auch
Osterkörbchen geflochten.

Warum nehmen Sie sich
sonst nicht die Zeit?

Meine Mutter wollte mir
schon seit Jahren das Stri-
cken beibringen. Nach kläg-
lichen Versuchen war mei-
ne Motivation jedoch nach
fünf Minuten immer ver-
schwunden. Der Lockdown
hat mir persönlich gezeigt,
dass man sonst in seinem
Alltag in gewisser Form ge-
fangen ist und seine Routi-
nen hat. Sich Zeit und Ruhe
zu nehmen, etwas Neues zu
lernen, fehlt oftmals.

Was überrascht Sie an
der jetzigen Situation?

Dass man mit kleinen Ak-
tionen und Ideen viel bewir-
ken und anderen eine Freu-
de machen kann. Das Haus
der Jugend in Herringen hat
gemeinsam mit Kooperati-
onspartnern 2020 den
„Winterzauber“ ins Leben
gerufen, der sich Ende
März, Anfang April im
„Frühlingserwachen“ fort-
gesetzt hat. Kontaktlos
konnten sich die Bürgerin-
nen und Bürger Tüten mit
Bastel-Sets abholen. Wir ha-
ben nicht nur viele tolle Er-
gebnisse per Foto zugesandt
bekommen, sondern auch
das Feedback erhalten, dass
die unterschiedlichen Bas-
tel-Sets eine tolle Abwechs-
lung in dieser Zeit sind. Ich
stehe also nicht alleine da,
mehr Zeit für Handarbeit
und Basteln zu haben. ine

Anika Hartung leitet das
Jugend- und Stadtteilzen-
trum Haus der Jugend Her-
ringen und probiert gerne
Neues aus. Seit Corona hat
sie endlich die Ruhe gefun-
den, sich neue Fähigkeiten
wie das Stricken beizubrin-
gen.

ZEITGEWINN

„Zeit nehmen,
um Neues
zu lernen“

Anika Hartung
FOTO: PRIVAT
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Vikar Martin Hufelschulte darf
nach bestandenem Pfarr-
examen nun offiziell den Ti-
tel „Pastor“ führen.

Nach der Schule ließ sich
Hufelschulte, der in Westön-
nen im Kreis Soest aufge-
wachsen ist, zum Energie-
elektroniker ausbilden. Bis
zum Jahr 2009 arbeitete er in
seinem Beruf. Danach schlug
er eine Laufbahn als Priester
ein.

Nach seinem Studium der
katholischen Theologie trat
Hufelschule 2013 ins Erzbi-
schöfliche Priesterseminar
Paderborn ein und wurde
zwei Jahre später zum Pries-
ter geweiht. Seine erste Stelle
trat er im Sauerland an. Im
Juni 2019 wechselte Hufel-
schulte in den Pastoralver-
bund Hamm-Mitte-Osten. Zu-
dem wurde er mit der kirchli-
chen Jugendarbeit in Hamm
im Erzbistum Paderborn be-
auftragt.

Durch den Stellenverzicht
von Pfarrer Poggel ist Martin
Hufelschulte seit dem 1. No-
vember 2020 schwerpunkt-
mäßig im Pastoralverbund
Hamm-Mitte-Westen im Ein-
satz. Sein Wohnort ist aller-
dings weiterhin Ostwenne-
mar. stg/ha

61 Einsätze für Feuerwehr Lerche
Aus- und Fortbildung läuft digital / Einsatzbereich verschiebt 112-Jahr-Feier

weiterhin ein großes Interes-
se an der Mitarbeit haben.
Der Mitgliederbestand sei bis-
her unverändert.

In diesem Jahr steht dem
Einsatzbereich ein besonde-
res Ereignis ins Haus. Und ei-
gentlich sollte das 112-jähri-
ge Bestehen der Feuerwehr
Lerche mit einem „Tag der of-
fenen Tür“ gefeiert werden –
zusammen mit befreundeten
Einheiten der Feuerwehr und
den Bürgern. „Aufgrund der
derzeitigen Lage verschieben
wir dieses Fest aber“, so der
Einheitsführer. Nachgeholt
werden solle es spätestens in
drei Jahren zum 115-jährigen
Bestehen. fk

war, Dienstabende in Präsenz
durchzuführen, haben wir
die Aus- und Fortbildung auf
digitale Medien umgestellt“,
sagte Küper. So habe es meh-
rere Videokonferenzen gege-
ben. Die Einsätze seien aber
selbstverständlich und wie
gewohnt zielorientiert abge-
arbeitet worden.

Im Bereich der Aus- und
Fortbildung setzt die Einheit
aktuell weiterhin auf digita-
len Unterricht. Küper hofft
aber, dass demnächst auch
wieder Präsenzdienstabende
stattfinden können

Ihn freut es, dass die Ein-
satzkräfte trotz der schwieri-
gen Rahmenbedingungen

halb Lerches waren die
Brandschützer gefordert. Als
besondere Einsätze beschrieb
Torsten Küper vor allem ei-
nen Wohnungsbrand, bei
dem Atemschutzgeräte zum
Einsatz kamen, und einen
Verkehrsunfall, bei dem die
Kräfte aus Lerche die Erstver-
sorgung der Verunglückten
übernommen hatten. Zudem
weist die Statistik 16 Sturm-
einsätze in den Monaten Fe-
bruar und August auf. Ferner
wurde die Einheit zu 15 Ein-
sätzen gemeinsam mit dem
Einsatzbereich Pelkum alar-
miert, um in Not geratene
Personen zu retten.

„Als es nicht mehr möglich

Lerche – Der Einsatzbereich
Lerche der Feuerwehr Hamm
musste 2020 zu 61 Einsätzen
ausrücken. Das teilte jetzt
Einheitsführer Torsten Küper
mit. Da Corona-bedingt auf
die Jahresdienstbesprechung
verzichtet werden musste,
hatte Schriftführerin Sandra
Schäfer alle statistischen Da-
ten in einem ausführlichen
Jahresbericht zusammenge-
fasst.

Die 61 Alarmierungen setz-
ten sich aus zwölf Brandein-
sätzen, 42 Technischen Hilfe-
leistungen und sieben Alar-
mierungen aufgrund des Aus-
lösens einer Brandmeldeanla-
ge zusammen. Auch außer-

Der Einsatzbereich
Einheitsführer:
Torsten Küper
Stellvertreter:
Jan Kolasinski
Schriftführerin:
Sandra Schäfer
Kassierer:
Kai Birwe
Mitglieder Einsatzabteilung:
21
Mitglieder Ehrenabteilung:
12
Internet:
www.feuerwehr-hamm.de
Kontakt:
Lerche@feuerwehr-hamm.de

Eine Botschaft über den Tod hinaus
Bilder von Eberhard Münch geben Auferstehungskapelle eine neue Note

Note. Die wurde nun noch
durch ein neues Antependi-
um ergänzt. Der Altarvor-
hang war bei einer Firma in
Auftrag gegeben worden und
wurde in dieser Woche am
Altar angebracht.

Wann die Auferstehungs-
kapelle wieder für Trauergot-
tesdienste genutzt werden
kann, ist noch völlig offen.
Schon seit Monaten finden
diese in der deutlich größe-
ren St.-Victor-Kirche statt.
Aufgrund der Corona-Schutz-
bestimmungen dürften nur
sehr wenige Menschen in die
Kapelle, so die Pfarrerin.

Bei seinem Besuch in Her-
ringen wurde Münch von sei-
ner Frau Maria Acconci-
Münch begleitet. So komme
sie, wie sie sagt, in ganz
Deutschland rum. Besonders
interessant sei es für sie da-
bei, etwas über die Historie
der Kirchen zu erfahren, in
denen die Werke ihres Man-
nes hängen.

Von seiner Arbeit ganz be-
geistert sind auch Pfarrerin
Park und Presbyter Gerhard
Kortenbruck. Aufgrund ihrer
starken Aussagekraft geben
sie der Auferstehungskapelle
eine besondere, noch klarere

byterium der Gemeinde an-
schließend mehrere Entwür-
fe vorgelegt, wie die Auferste-
hungskapelle aufgewertet
werden kann. Angefangen zu
malen habe er dann im Fe-
bruar. Die farbenfrohe Aussa-
ge des Altarfensters rund um
die geheimnisvolle Auferste-
hung habe er durch moderne
Stilmittel ergänzt, erklärt der
Kunstmaler. Dominierende
Farben wie Orange und Rot
oder die Strahlen habe er
übernommen. „Die dunklen
Streifen in den Bildern ste-
hen für die Trauer.“

Denn auch sie seien Orte der
Verkündigung und überneh-
men eine wichtige Funktion.
Zum einen seien sie ein Ort
des Abschiednehmens, zum
anderen gebe es aber auch ei-
ne Botschaft über den Tod hi-
naus.

Und genau dieser Charak-
ter soll jetzt mithilfe der Ar-
beiten des Kunstmalers ver-
stärkt werden. Beide Bilder
haben einen engen Bezug
zum Altarfenster, das den
auferstandenen Jesus Chris-
tus zeigt. „Sein Tod ist über-
wunden. Das kommt in dem
Triptychon zum Ausdruck“,
erklärt der Architekt.

Da eine Arbeit aufgrund
der Pandemie vor Ort nicht
möglich war, hat Münch die
Bilder in seinem Atelier ge-
malt. Durch ein Foto des Al-
tarfensters habe er sich inspi-
rieren lassen und dem Pres-
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Herringen – Pfarrerin Heike
Park und ihre Kollegin Anette
Stork von der Evangelischen
Kirchengemeinde St.Victor
hätten mit den Menschen so
gerne gefeiert, um ihnen die
neu gestaltete Auferste-
hungskapelle auf dem Fried-
hof an der Neufchâteaustra-
ße zu präsentieren. Doch auf-
grund der stark reduzierten
Platzzahl und der steigenden
Zahl der Infizierten sei ein
Präsenzgottesdienst über
Ostern nicht möglich gewe-
sen, sagt Pfarrerin Park.

Es sind zwar „nur“ zwei 2,0
mal 0,9 Meter große Wand-
bilder, die in der Kapelle ih-
ren Platz gefunden haben.
Doch die hätten den Charak-
ter des ganzen Raums ge-
dreht, erklärt Lutz-Thomas
Kusch, Architekt des Kirchen-
kreises Hamm, und bedankt
sich insbesondere bei dem
Künstler, der die Arbeiten in
seinem Atelier in Wiesbaden
angefertigt hat.

Wie Kusch erzählt, habe er
Eberhard Münch schon vor
einigen Jahren kennenge-
lernt. In Hamm habe er in-
zwischen die Versöhnungs-
kirche in Heessen, die Johan-
neskirche im Hammer Nor-
den sowie die Autobahnka-
pelle an der A2 mit seinen Ar-
beiten gestaltet. Die Fried-
hofskapellen dürften aber
nicht vergessen werden.

Letztes Detail: Seit dieser Woche hat der Altar auch ein
neues Antependium aus gelb-rotem Stoff. FOTO: GEMEINDE

Die dunklen
Streifen in den Bildern
stehen für die Trauer.

Edmund Münch
Kunstmaler

Vom Kirchhof zum Friedhof
In früherer Zeit bestattete man die Toten gleich neben der Kir-
che. Das war in Herringen nicht anders. Ein Dekret des franzö-
sischen Präfekten von 1809, alle Kirchhöfe nach außerhalb zu
verlegen, blieb in Herringen allerdings zunächst unbeachtet.
Erst 1851, nachdem der Kirchhof rund um die St.-Victor-Kirche
nicht mehr ausreichte, kaufte die Gemeinde von Schulze Her-
ringen Land und legte dort, wie dem Heimatbuch „Unser
Stadtbezirk Herringen“ zu entnehmen ist, einen Friedhof an.
1884 und 1905 wurde er erweitert. Unter Beteiligung der poli-
tischen Gremien konnte 1956 die Friedhofskapelle errichtet
werden. 1994 wurde sie umfassend renoviert und moderni-
siert. stg

Monika.Meyer
Schreibmaschinentext
WA Hamm, 15.4.2021




